




K O N S U M E N T : I N N E N D I A L O G

RINDERZUCHT AUSTRIA 
informierte mit einem 
Langstreckentransporter
von Lukas Kalcher

Unter dem Motto „Zuchttiertransport mit Verantwor-

tung“ nahm die RINDERZUCHT AUSTRIA bei den 

erstmals veranstalteten Konsumdialogen in Hallein 

teil. Der Dialog, der drei Tage lang vom 11. Bis 13. Mai 

2022 auf der Halleiner Pernerinsel im Stadtzentrum 

stattfand, wurde von der Gemeinwohlstiftung 

COMÚN unter der Federführung von Sebastian 

Born-Mehna organisiert. Wissenschaftler:innen, 

Landwirt:innen, Verarbeiter:innen, Produzent:innen, 

Interessensvertreter:innen, Politiker:innen und 

natürlich die Konsument:innen konnten sich im 

Rahmen dieser Plattform auf Augenhöhe die unter-

schiedlichen Positionen austauschen. Das Team 

der RINDERZUCHT AUSTRIA mit Obmann Stefan 

Lindner, Geschäftsführer Martin Stegfellner, Simone 

Steiner, Anna Koiner, Hannah Lichtenwagner und 

Lukas Kalcher mit den beiden erfahrenen Len-

ker:innen Tatjana und Gerhard Engel informierten 

interessierten Konsument:innen objektiv über den 

Ablauf eines Langstreckentransportes. Der RINDER-

ZUCHT AUSTRIA mit den Zuchtverbänden und 

natürlich den heimischen Exportfirmen ist es seit 

Jahren ein großes Anliegen, dass die exportierten 

Zuchtkalbinnen bei bester Gesundheit auf den 

internationalen Betrieben ankommen. Um für die 

öffentliche mediale Diskussion Fakten zu schaffen, 

hat die RINDERZUCHT AUSTRIA von 2019 bis 2021 

bisweilen vier Langstreckentransporte begleitet 

und ausführlich mit Bild- und Videomaterial 

dokumentiert. Daraus entstanden ist ein Film über 

einen Kälbertransport ins spanische Vic sowie über 

einen Langstreckentransport für Zuchtkalbinnen 

nach Baku, Aserbaidschan. Das Thema polarisiert 

und interessiert. Bisher wurden beide Kurzvideos 

140.000 Mal aufgerufen. Mit diesen Erlebnissen 

wurde für den Konsumdialog ein Lehrpfad erstellt, 

der den Langstreckentransport von der Abfertigung 

der Tiere in Österreich bis hin zur Ankunft auf den 

Exportbetrieben lückenlos dokumentiert. Besonders 

spannend für die Besucher:innen war der Einblick 

ins Innenleben eines Langstreckentransporters. 

Besonders auch deren technische Ausstattung mit 

Der Langstreckentransporter wiegt, wenn vollbeladen, 40 Tonnen. Diesmal waren keine Zuchtrinder im Laderaum, sondern interessierte Konsument:innen. Im 

Außenbereich wurden internationale Betriebe, die österreichische Zuchtkalbinnen gekauft haben, vorgestellt.

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher

KUHRIER 5/2022

RINDERZUCHT AUSTRIA 13



Wasserversorgung, Temperatursensoren, Venti-

latoren und einem GPS-Sensor zur permanenten 

Überwachung des LKW-Standortes. Mit derartigen 

Auftritten will die RINDERZUCHT AUSTRIA einer-

seits Vorurteile gegen Zuchtrinderexporte ent-

kräften, andererseits zeigen, dass mit modernen 

Transportern und geschulten Fahrer:innen ein tier-

wohlgerechter Langstreckenexport möglich ist. 

Wie läuft ein Langstreckentransport ab

Die Zuchtrinder werden vor der Verladung von 

den heimischen Amtstierärzt:innen lückenlos auf 

ihre Tiergesundheit überwacht. Der Transport 

erfolgt unter der permanenten Beaufsichtigung 

kompetenter Fahrer:innen, die ihre hochwertige 

Fracht im Sinne des Tierwohls und der strengen 

gesetzlich vorgeschriebenen Pausen und mit aus-

reichend Einstreu an Bord versorgen. Während der 

erforderlichen 24 Stunden-Pause an den von der EU 

zertifizierten Kontrollstellen steht den Tieren ein gut 

eingestreuter Laufstall, Futter und frisches Wasser 

zur Verfügung. Das Abladen bei den Zielbetrieben 

muss gefilmt und kann jederzeit im Nachhinein von 

der Behörde kontrolliert werden.

→ Linktipp Kurzvideo Langstreckentransport

→ Linktipp Kurzvideo Kälbertransport

Das Team der RINDERZUCHT AUSTRIA beantwortete auch im Innenbereich 

des Transporters die zahlreichen Fragen rund um den Langestreckentrans-

port. 

© RINDERZUCHT AUSTRIA/Kalcher

B E R G - M I L C H V I E H  T A G U N G

Wertvolle Ergebnisse für 
Berg-Betriebe
von HBLFA Raumberg-Gumpenstein

Kleinbäuerliche Betriebe im benachteiligten Berg-

gebiet leisten einen wertvollen Beitrag zur Erhaltung 

der Kulturlandschaft und Lebensmittelversorgung. 

Sie stehen jedoch vor großen strukturellen und 

betriebswirtschaftlichen Herausforderungen. Der 

Arbeitseinsatz und die Kosten in der Produktion sind 

hoch, Betriebsanpassungen sind schwierig. Darüber 

hinaus verlangt der Markt zunehmend Milch von 

Kühen, die in Laufstall- oder Auslaufsystemen 

gehalten werden. Es sind daher innovative und mög-

lichst kostengünstige Baulösungen oder aber gut 

überlegte Ideen für einen Ausstieg aus der Milch-

viehhaltung gefragt. 

Innovationen auf der Spur

Unter der Leitung der LK Ö und der HBLFA Raum-

berg-Gumpenstein wurde speziell für die Berg-

milchvieh-Betriebe ein Projekt durchgeführt. Dabei 

arbeiteten auch 42 Bergbetriebe, die LW-Kammern 

der Länder, Bio-Austria, die BOKU, das ÖKL, die 

HBLFA Raumberg-Gumpenstein und die Ober-

steirische Molkerei sowie die Tirolmilch zusammen. 

Jetzt liegen die Ergebnisse dieses für Österreich 

wichtigen Projektes vor. 
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N U T Z T I E R S C H U T Z T A G U N G 

Tierschutz und Tierwohl im 
Fokus
von HBLFA Raumberg-Gumpenstein

Die diesjährige Nutztierschutztagung Raumberg-

Gumpenstein fand am 18. Mai 2022 statt. Sie war 

wieder Treffpunkt für Beratung, Lehre, Behörden-

vertreter und alle, die mit Fragen des Tierschutzes 

und der Haltung von landwirtschaftlichen Nutztieren 

Baulösungen für Bergbetriebe

Insgesamt wurden im Zuge des Projekts 32 

innovative Stallumbaulösungen für kleine Milch-

viehbetriebe im Berggebiet erhoben, entwickelt und 

dokumentiert. Zusätzlich fand eine Bewertung hin-

sichtlich Baukosten, Tierwohl- und Emissions- sowie 

Nachhaltigkeitskriterien statt. Die Baulösungen sind 

maßgeschneidert für Bergbetriebe in strukturell 

schwierigen und betriebswirtschaftlich heraus-

fordernden Situationen. Besonders interessant sind 

die bisher noch nicht sehr bekannten Auslaufstall-

Baulösungen („möblierter Auslauf“), welche bei 

entsprechender Ausgestaltung und Nutzung an die 

Haltungsqualitäten von Laufställen herankommen. 

Viele der umgesetzten und gut dokumentierten 

Details und baulichen Möglichkeiten werden zukünf-

tige Stallplanungen wesentlich unterstützen. 

Alternativen zur Milchkuhhaltung

Darüber hinaus wurde im Projekt auch an Betriebs-

entwicklungsstrategien gearbeitet, welche bei Auf-

gabe der Berg-Milchviehhaltung eine wirtschaftliche 

Alternative zur Grünlandbewirtschaftung darstellen 

können. Dazu fand auf 10 Umstellungsbetrieben eine 

Erhebung statt, die die Vorher-/Nachher-Situation 

dokumentiert. Der Bogen an Alternativen spannte 

sich hier vom Berg-Gemüsebau bis hin zur Berg-

heu-Bereitung für Kleintiere. Die Beispiele können 

nicht nur der Inspiration für Betriebe mit ähnlicher 

Ausgangslage dienen, sondern lieferten neben 

Erfahrungsberichten auch hilfreiche Empfehlungen 

und schrittweise Handlungsanleitungen, die eine 

Umstrukturierung erleichtern.

Die Ergebnisse des noch laufenden Projektes kön-

nen bereits über die Homepage 

www.bergmilchvieh.at abgerufen werden. 

Am 19. Mai 2022 präsentierte das EIP-Projektteam an der HBLFA die Ergebnisse zur Berg-Milchviehhaltung 

© HBLFA Raumberg-Gumpenstein 

Die Referent:innen der diesjährigen Nutztierschutztagung 2022.

© LFZ Raumberg-Gumpenstein
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beschäftigt sind. Es konnten insgesamt rund 120 

Teilnehmer (in Präsenz und online) und eine Reihe 

von nationalen und internationalen Vortragenden 

begrüßt werden. Der Tag widmete sich aktuellen 

Themen im Tierschutz, Aspekten des Tierwohles am 

landwirtschaftlichen Betrieb und in der Vermarktung 

sowie Tierhaltungsanforderungen in der Rinder-, 

Schweine- und Geflügelhaltung. Das vollständige 

Programm sowie alle Tagungsbeiträge und Vorträge 

finden Sie unter www.raumberg-gumpenstein.at.

B I L D U N G

Ö-CERT und ISO Zertifi- 
zierung bestätigt 
von Roswitha Eder 

Das Qualitätsmanagementsystem des Vereins 

Nachhaltige Tierhaltung Österreich (NTÖ), über das 

die Bildungsveranstaltungen der RINDERZUCHT 

AUSTRIA, der ZAG und des ÖBSZ abgewickelt 

werden, schaffte erfolgreich die Re-Zertifizierung. 

Das Audit nach ISO 9001 sowie das Verlängerungs-

verfahren für die Ö-CERT Listung bestätigten die 

professionelle und erfolgreiche Durchführung der 

Bildungsveranstaltungen. 

„Der Jungzüchterprofi oder unsere Online-Schulun-

gen werden dadurch für unsere Teilnehmerinnen 

und Teilnehmer mit noch mehr Qualitätsansprüchen 

angeboten“ unterstreicht Dr. Roswitha Eder, zustän-

dig für das Qualitätsmanagement im NTÖ.

K L A U E C H E C K

Benchmarking der Klauenge- 
sundheit für Österreichs 
Rinderzüchter:innen 
von Marlene Suntinger, Johann Kofler und Christa Egger-Danner 

Durch die Zusammenarbeit zwischen Klauenpfle-

ger:nnen, Landwirt:nnen und den Organisationen 

der österreichischen Rinderzucht konnte in den 

vergangenen Jahren eine beträchtliche Anzahl an 

Daten zur Klauengesundheit aus der Klauenpflege-

dokumentation gesammelt werden. Diese Klauen-

daten bilden den Grundstein für das Benchmarking 

„KlaueCheck“ im RDV (RinderDatenVerbund). 

Verarbeitet werden dort alle Klauenpflegedaten, die 

mit der App Klauenprofi, RDV mobil App oder mit 

den Programmen Klauenmanager oder Klaue doku-

mentiert und an den RDV gesendet werden, selbst-

verständlich anonymisiert. In der Auswertung sind 

immer die eigenen Betriebskennzahlen (Betrieb) im 

Vergleich zum Durchschnitt der österreichischen 

Betriebe (Vergleichsgruppe), der besten 10% oder 
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25 % (obere 10/25% oder TOP10% bzw. TOP25%) und 

schlechtesten 10 oder 25 % (untere 10/25%) dar-

gestellt. Die Vergleichsbetriebe müssen bestimmte 

Kriterien, wie z. B. eine Mindestanzahl klauen-

gepflegter Kühe, überwiegende Datenerhebung 

durch den Klauenpfleger, erfüllen, damit sie in die 

Auswertung mit einfließen. Ganz oben in der Ansicht 

kann das Jahr ausgewählt werden und ob man sich 

mit den besten und schlechtesten 10% oder 25% der 

Betriebe vergleichen will. In der Auswertung sind 

insgesamt 23 Kennzahlen zu finden. Im ersten Teil 

sind allgemeine Kennzahlen zur Klauenpflege des 

ausgewählten Jahres zu sehen, im weiteren Verlauf 

die Häufigkeiten von Klauenbefunden, die zu den 

Klauenhornerkrankungen, zu den infektiös beding-

ten Klauenerkrankungen und von Klauenbefunden, 

die zu Deformationen der Klaue zählen. Ziel sollte es 

sein, alle Kühe mehrmals jährlich und geschlechts-

reife Kalbinnen zumindest einmal dem Klauenpfleger 

vorzustellen. Wie gut dies gelungen ist, zeigen ihnen 

die Kennzahlen Anteil Kühe mit Klauenpflege und 

Anteil Kalbinnen mit Klauenpflege. Die Kennzahl 

Anteil Kühe gesund sagt ihnen wie hoch der Anteil 

an Kühen ist, die klauengepflegt wurden und dabei 

keinerlei Auffälligkeiten zeigten. Der Anteil Kühe mit 

KP und Klauenbefund zeigt wiederum, wie viele der 

klauengepflegten Kühe eine oder mehrere Klauen-

befunde hatten. 

Es wird empfohlen, bei frisch laktierenden Kühen 

(etwa am 40. – 100. Laktationstag) Klauen zu pfle-

gen, da sie in dieser Zeit sehr leistungsbereit sind 

und gleichzeitig aber auch wieder trächtig werden 

sollen. Damit das gelingt, ist es wichtig, dass sie auf 

gesunden Klauen stehen und nicht von Lahmheiten 

geplagt werden. Wie viele ihrer frischlaktierenden 

tatsächlich einer Klauenpflege unterzogen wurden, 

stellt die Kennzahl Anteil Kühe mit Klauenpflege in 

ersten 100 Tagen in Milch dar. Von Klauenexpert:in-

nen aus Österreich und Deutschland wurde der 

Begriff „Alarmbefunde“ etabliert. Damit sind Klauen-

befunde gemeint, bei denen davon ausgegangen 

werden kann, dass sie dem Tier immer Schmerzen 

bereiten und sie als Landwirt:in umgehend reagieren 

sollten. Zu den Alarmbefunden zählen Weiße-Linie 

Abszesse (WLA), Zwischenklauenphlegmone (ZP), 

Klauengeschwüre (KG) (Sohlenspitzennekrose, 

Sohlenspitzengeschwür, Ballengeschwür, Sohlen-

geschwür), axiale Hornspalten (HSA), Schwellungen 

des Kronsaums und/oder des Ballens (SKB) sowie 

akute Mortellaro Erkrankungen (Dermatitis digitalis 

M2) und alle Mortellaro-infizierten Klauenhorn-

erkrankungen. Dargestellt werden ihnen dazu die 

Kennzahlen Anteil Kühe mit Alarmbefund und Anteil 

Kühe mit Klauenpflege und Alarmbefund in 100 

DIM (Tagen in Milch). Wünschenswert ist hier ein 

möglichst geringer Anteil. Die oberen 10% (TOP10%) 

der Betriebe schafften es im Jahr 2020 den Anteil 

an Kühen mit Alarmbefund auf unter 10% zu halten. 

Die ersten zwei Kennzahlen Anteil Kühe mit Abgang 

Benchmarking ist ein Instrument, das es ermöglicht die eigenen Ergebnisse 

mit einer entsprechenden Vergleichsgruppe und den „Klassenbesten“ bzw. 

„Klassenschlechtesten“ zu vergleichen. Ziel ist es dabei, zu Verbesserungen 

zu motivieren, z. B. bei der Klauengesundheit in Milchviehbetrieben.

© ZuchtData/SuntingerLandwirtInnen, welche die Klauenpflege selbst elektronisch dokumentieren 

oder deren Klauenpfleger dies z.B. mit dem Programm Klauenmanager ma-

chen, finden das Benchmarking als neue Auswertung im LKV Herdenmanager 

unter dem Menüpunkt Klauengesundheit.

© ZuchtData/Suntinger
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Klauen und Gliedmaßen und Anteil Kühe mit tier-

ärztlicher Diagnose Klauen und Gliedmaßen, fassen 

die klauenbedingten Abgänge und tierärztlichen 

Diagnosen des ausgewählten Jahres zusammen. 

Das Benchmarking KlaueCheck wird ihnen im 

LKV Herdenmanager nur angezeigt, wenn sie die 

Klauenpflege ihrer Herde regelmäßig und vollständig 

dokumentieren, anderenfalls wären die Kennzahlen 

nicht aussagekräftig oder gar irreführend.

Einmal jährlich, zu Beginn des neuen Milchjahres, 

wird die Ansicht neu berechnet und die Kennzahlen 

für das vergangene Jahr bereitgestellt. Wie zu 

Beginn bereits erwähnt sind in der Spalte „Ver-

gleichsgruppe“ die durchschnittlichen Häufigkeiten 

von validierten Klauenbefunden, die auf österreichi-

schen Milchviehbetrieben (hauptsächlich Fleckvieh, 

Holstein und Braunvieh) dokumentiert wurden, 

zu finden. Im Jahr 2020 reichte die Schwankungs-

breite von 0,7% bis 33,2% der Tiere, die von diesen 

verschiedenen Klauenerkrankungen betroffen 

waren. In der Gruppe der Klauenhornerkrankungen 

wurden Sohlenblutungen, Doppelsohlen, Weiße-

Linie-Abszesse, Klauengeschwüre und konkave 

Vorderwand (und andere Stadien der Klauenrehe) 

im Durchschnitt bei 8,1% bis 18,1% der Rinder fest-

gestellt. Infektiöse Klauenkrankheiten wurden mit 

einem mittleren Anteil von 0,8% für Zwischenklauen-

phlegmone und 33,2% für digitale Dermatitis (DD) 

ermittelt. 

Das vorgestellte Benchmarking-System ermöglicht 

einen Vergleich der Klauengesundheit des eigenen 

Betriebes mit einer großen Anzahl anderer Milch-

viehbetriebe aus Österreich. KlaueCheck kann 

die Analyse des Verbesserungspotenzials für den 

eigenen Betrieb weiter unterstützen, LandwirtInnen 

zur Verbesserung des Tierwohls anregen und dazu 

beitragen, wirtschaftliche Verluste durch lahme Kühe 

mit Klauenerkrankungen zu minimieren.

→ Linktipp Klauengesundheitsbroschüre

R I N D E R F A K T E N

Höhere Verbraucherakzeptanz 
durch Aufklärung und 
Information
von BRS

Die moderne Landwirtschaft und insbesondere die 

Nutztierhaltung stehen im Fokus von Politik und 

Medien. Einseitige, kritische Berichte und Skandal-

meldungen von Presse, Tierschutzverbänden 

und politischen Gruppierungen verunsichern die 

Verbraucher und führen zu einer verzerrten Wahr-

nehmung der Tierhaltung in der Landwirtschaft. Der 

negative Einfluss der modernen Nutztierhaltung auf 

Umwelt, Klima und die menschliche Gesundheit wird 

immer wieder betont. Dabei wird meistens auf Hin-

tergrundinformationen verwiesen, die die negativen 

Umweltwirkungen der Rinder- und Schweinehaltung 
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V E R B R A U C H E R : I N N E N U M F R A G E

Milch als Quelle 
essenzieller Nährstoffe
von Birgit Fürst-Waltl

Sehr geehrte Abonnent:innen des RINDERZUCHT 

AUSTRIA-Kuhriers,

hiermit übermitteln wir einen Link zu einer Ver-

braucherumfrage zum Thema „Milch als Quelle 

essenzieller Nährstoffe“. Diese Umfrage wurde für 

eine internationale Studie in mehr als 20 Ländern 

von Forschern der Universität Padua entworfen, für 

Österreich ist auch die Universität für Bodenkultur 

Wien beteiligt. 

Es wäre sehr schön, wenn Sie an der Umfrage teil-

nehmen könnten – sie wird ca. 5 Minuten Ihrer Zeit 

in Anspruch nehmen. Bitte keine Scheu davor, wenn 

Fragen nicht beantwortet werden können – die 

Antwortmöglichkeit „ich weiß nicht“ steht öfters zur 

Verfügung. Falls Sie die Umfrage zusätzlich noch 

innerhalb Familie bzw. Bekanntenkreis weiterver-

teilen könnten, wären wir natürlich auch dafür sehr 

dankbar! Selbstverständlich ist die Umfrage auch für 

Teilnehmende, die selbst keine Milch konsumieren, 

offen. 

Wir sammeln Umfragen bis zum 31. Juli 2022, das 

Mindestalter für die Teilnahme ist 18 Jahre. Alle 

Antworten sind absolut vertraulich und werden nur 

in Form von Zusammenfassungen veröffentlicht, 

in denen die Antworten der einzelnen Personen 

nicht identifiziert werden können. Am Ende des 

Fragebogens wird um Eingabe des Geburtsdatums 

gebeten um zu ermöglichen, Ihren Datensatz 

ausfindig machen zu können, sollten Sie ihn vor 

dem 01.01.2023 zurückziehen wollen. Danach wird 

der Datensatz vollständig anonymisiert und das 

Geburtsdatum gelöscht. 

Über diesen Link können Sie an der Umfrage in deut-

scher Sprache teilnehmen:

https://forms.gle/qpzuvQFiucTRifdHA

Mit herzlichem Dank!

und deren negativen Einfluss auf die menschliche 

Ernährung besonders hervorheben.

Mit der Seite www.dialog-rindundschwein.de möchte 

der Bundesverband Rind und Schwein e.V. (BRS)der 

negativen, oft voreingenommenen und für die Land-

wirte belastenden Berichterstattung entgegentreten. 

Dafür wurden umfangreiche Literaturrecherchen 

durchgeführt und ausgewertet, um den Verbrau-

cher:innen mehr Transparenz bei den in der Öffent-

lichkeit am häufigsten diskutierten Themen der 

Rinder- und Schweinehaltung zu bieten.
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T U X - Z I L L E R T A L E R 

Erfolg für Salzburger 
Züchter
von Christian Moser

Einen besonderen züchterischen Erfolg konnte die 

Tux-Zillertaler Züchterin Elfriede Pfister aus Maisho-

fen, Salzburg, erreichen. Ihr Stier Titanus wurde im 

Rahmen des Generhaltungsprogrammes abgesamt. 

Der Stier entstammt der seltenen Linienführung aus 

Total x Sebastian und ist einer der wenigen roten 

Vertreter der Tux-Zillertaler Rasse. Hauptsächlich 

ist die Rasse schwarz bzw. weichselbraun gefärbt 

und wird umgangssprachlich mit „Tuxer“ bezeichnet. 

Geboren wurde er auf dem Betrieb von Georg Wech-

selberger in Stumm im Zillertal. 

Nicht nur der Stier stammt aus dem Zillertal, son-

dern auch die Schwiegereltern von Elfriede Pfister 

stammen aus dem Zillertal. 1952 kaufte Franz Pfister 

vom Rohrberg im Zillertal mit seinen Brüdern den 

Hof „Engelriesen“ in Maishofen. Ein Jahr folgte 

ihm seine Frau Anna geborene Schösser vom 

Schwendberg nach. Seit 2016 werden auf dem Hof 

Tux-Zillertaler Rinder gehalten. Damit schloss sich 

der geschichtliche Kreis der Familie zum Zillertal 

nach über 60 Jahren. Der seltene rote Schlag heißt 

„Zillertaler“. Insgesamt gibt es 20 Tux-Zillertaler 

Züchter in Salzburg.

Der Tux-Zillertaler Stier Titanus ist im Besitz Züchterin Elfriede Pfister aus 

Maishofen, Salzburg. 

© Rinderzucht Tirol/KeLeKi

F L E I S C H L E I S T U N G

Ehrung für 
Lebensleistungskuh
von Anna Koiner und Helga Krückl

Bereits im vergangenen Jahr hat die Hochland-

rinderkuh ZORRA von Familie  Familie Hölzl – Huber 

https://highland-farm.at/ die Kriterien für die 

Lebensleistungs-Auszeichnung der RINDERZUCHT 

AUSTRIA erreicht. Mutterkühe ab einem Alter von 16 

Jahren, mit einer Zwischenkalbzeit unter 400 Tagen 

und einem Erstkalbealter unter 36 Monaten werden 

für ihre Lebensleistung ausgezeichnet. 

Ende April machten sich die FIH-Rassesprecherin 

Helga Krückl und Resi Buchmaier auf nach Liebe-

nau, um Familie Hölzl – Huber die Ehrung vom FIH 

endlich persönlich zu überbringen. Familie Huber 
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zählt, so wie Familie Penz, die ebenfalls besucht 

wurde, zu den „Urgestein-Zuchtbetrieben“ des 

Schottischen Hochlandrindes der frühen 90er Jahre. 

Die Gelegenheit wurde natürlich für Fachgespräche 

genützt und auch das Pedigree von ZORRA wurde 

studiert. Sie lässt sich auf Tiere zurückführen, die in 

den Anfängen der österreichischen Hochlandrinder-

zucht aus Kanada importiert wurden. 

Herzliche Gratulation an Familie Hölzl-Huber zu 

dieser tollen Kuh! 

N A C H R U F

Rupert Lindner
von AIZ

Rupert Lindner war einer jener Persönlichkeiten, die 

aufgrund ihres Einsatzes und enormen Fachkennt-

nis die heimische Agrarpolitik mitgeprägt haben. 

Lindner, geboren 1954, stammte aus dem ober-

österreichischen Schwertberg in Oberösterreich, 

absolvierte nach der Matura an der HBLA St. Florian 

das Studium der Agrarökonomie an der BOKU. Von 

1981 bis 2007 war er in der LK Ö tätig, 1991 übernahm 

er im Nebenerwerb den elterlichen Betrieb. 2007 

wurde er ins Landwirtschaftsministerium als Leiter 

der strategisch wichtigen Abteilung „Agrarpolitische 

Grundlagen, Evaluierung ländlicher Entwicklung, 

Bewertung nachhaltiger Entwicklung“ berufen. Von 

2015 bis zum Eintritt in den Ruhestand 2018 leitete 

er schließlich die Sektion „Landwirtschaft und länd-

liche Entwicklung“. In diesen mehr als zehn Jahren 

gestaltete Lindner als wesentlicher Berater der 

Ressortspitze maßgeblich die österreichische Agrar-

politik mit. 

Generalsekretär DI Ferdinand Lembacher und Präsident Josef Moosbrugger 

überreichten Rupert Lindner (Bildmitte) im Jahr 2018 das Goldene Verdienst-

zeichen der Landwirtschaftskammer Österreich. 

© LK NÖ

Übergabe der Lebensleistungsurkunde für Fleischrinder der RINDERZUCHT 

AUSTRIA an die erfolgreiche Züchterfamilie Hölzl-Huber aus Liebenau, Ober-

österreich.

© FIH/Krückl

KUHRIER 5/2022

RINDERZUCHT AUSTRIA 21



N A C H R U F

Fritz Reinhardt
von Christian Fürst

Leider hat uns die traurige Nachricht erreicht, dass 

Herr Friedrich Reinhardt, ehemaliger Leiter des 

Geschäftsbereichs Biometrie/Zuchtwertschätzung 

der Vereinigten Informationssysteme Tierhaltung 

(VIT Verden), am 4. Mai 2022 im Alter von 68 Jahren 

plötzlich verstorben ist.

Reinhardt hat 31 Jahre lang den Bereich Zuchtwert-

schätzung in Deutschland wesentlich geprägt. Er 

war auch wesentlich für das Zustandekommen der 

Zusammenarbeit mit Österreich und die Durchfüh-

rung der gemeinsamen Zuchtwertschätzung für die 

Rassen Holstein und Jersey verantwortlich. Wir durf-

ten dabei nicht nur seine herausragenden fachlichen, 

sondern auch seine großen menschlichen Qualitäten 

wie seine besondere Hilfsbereitschaft kennenlernen. 

Wir sind sehr dankbar für die freundschaftliche 

Zusammenarbeit. Fritz wird uns in bester Erinnerung 

bleiben.

Fritz Reinhardt ist völlig unterwartet im Alter von 68 Jahren verstorben

V O L L V E R S A M M L U N G

Generationenwechsel bei der 
ARGE Pinzgauer 
von Christina Sendlhofer

Die Vollversammlung der ARGE Pinzgauer Rinder-

zuchtverbände am 25. Mai 2022 stand im Zeichen 

eines Generationenwechsels, ergaben die Neuwah-

len nicht nur einen Obmannwechsel, sondern auch 

eine Neubestellung der Geschäftsleitung. 

Nach 12-jährigem unermüdlichen Einsatz für die 

Pinzgauer-Rinderzucht übergab Christian Dullnigg 

die Agenden an den neuen Obmann Hannes Hofer, 

Vorstandsmitglied und Pinzgauer-Obmann der 

Das neu gewählte bzw. bestellte Team der ARGE Pinzgauer, v.l. Stv. Horst 

Schnitzer, Obmann Hannes Hofer, GF Florian Neumayr, Stv. Roland Dödlinger. 

© Sendlhofer
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Termine
12. 06. 2022 
LFS Pyhra, NÖ

Tag der offenen Tür im Bildungszentrum Pyhra, 

Nähere Infos unter https://lfs-pyhra.ac.at/

15. 06. 2022 
Wien, 09�30 Uhr

RINDERZUCHT AUSTRIA Ausschuss Landeskontrollverbände, 

Haus der Tierzucht, Dresdner Straße 89/B1/18, 1200 Wien

→ Linktipp: 

Jetzt noch 

Teilnahme 

sichern!

Rinderzucht Salzburg, als Stellvertreter agieren 

künftig Roland Dödlinger, Obmann der Tiroler Pinz-

gauer-Züchter sowie Horst Schnitzer, Obmann der 

Kärntner Pinzgauer-Züchter.

Mit 1. Juni 2022 erhält die ARGE Pinzgauer mit Flo-

rian Neumayr, Mitarbeiter der Rinderzucht Salzburg, 

auch einen neuen Geschäftsführer. 

Ein großer Dank gilt Christian Dullnigg für sei-

nen jahrzehntelangen Einsatz im Dienste der 

Pinzgauer-Rinderzucht!
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Leidenschaft.
Für Generationen.
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